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* Die Umfangreiche» Marineforderungen
find am  F reitag  vom Reichstage mir einer große» M ehrheit ! 
bewilligt worden. Auch der bei weitem größte T heil der M it­
glieder der konservativen Fraktion hat sich für die Bewilligung 
in  zweiter Lesung ausgesprochen. D en S tand pu nk t dieser Ab­
geordneten legte G raf von M irbach-Sorquitten  in einer ausge- ; 
zeichneten Rede dar, in der er treffend auf die Schädigung der 
Reichsfinanzen um  rund  4 0  M illionen durch die H andelsver- 
tragspolitik und auf die schweren Gefahren hinw ies, die für 
unser wirthschaftlicheö Leben daraus entsprungen find und die 
in  noch weit größerem M aße u ns in der Zukunft bedrohen. 
I s t ,  wie der konservative W ortführer hervorhob, auch in den 
leitenden Kreisen P reußens wenigstens die klare Erkenntniß von 
der Bcdenklichkeit der H andelsvertragspolitik  hervorgetreten, hat 
insonderheit der LandwtrthschaflSmintster a ls  deren Gegner sich 
bekannt, so ist gleichwohl auch der S tandpunk t der konservativen 
M inderheit, die fich bei den M artneforderungcn der Ab­
stimmung vorläufig enthielt, durchaus zu verstehen und zu ' 
würdigen. Legen die, stet« m it persönlichen, niem als m it sach­
lichen E inw ürfen kämpfenden G egner den Konservativen wieder ! 
eine „P o litik  der Rache" u n ter, die angeblich zu der ablehnen­
den H altung geführt habe, so ist das unehrlich und thöricht, i 
E s  find ausfchließlich patriotische, aus der Rücksicht auf das 
Gemeinwohl entspringende G ründe, die die H altung  der Konser- ' 
vativen bestimmen. W le H err G ra f von M irbach ausdrücklich 
erklärte, ist die konservative P a r te i darin  vollkommen einig, daß 
bet der gegenwärtigen Lage des Reichs sehr sorgfältig zu prüfen 
sei, wo es fich um A usgaben, namentlich um solche nicht direkt 
produktiver N a tu r handelt. >

„W ir haben —  so fuhr der Redner zutreffend fort —  an 
unserer Armee e i n e  ü b e r a u s  s c h w e r e  B e l a s t u n g ,  
darüber besteht doch kein Zweifel. Und wenn irgend etwas  ̂
gerade die agrarischen Kreise h art trifft, so ist es die V erm ehrung s 
der Armee und die Durchführung der zweijährigen Dienstzeit. ; 
M an  kann sich keine S te u e r  denken, die u ns schärfer und > 
härter bis in s M ark hinein trifft a ls  die vermehrte H eran- - 
ziehung der jugendlichen Arbeiter weit über den Um fang h inaus, s 
wie es früher geschehen. W ir haben t r o t z d e m  und zwar in  ! 
einem Augenblicke, wo w ir im  s c h a r f e n  w i r t h s c h a f t l i c h e n  i 
K a m p f e  zu den verbündeten Regierungen standen, w ie  e i n  j 
M a n n  im Reichstage S e in e r  M ajestät dem Kaiser die Armee- : 
vorläge bewilligt."

Hoffentlich wird es nun  der konservativen P a r te i möglich 
sein, auch die M arineforderungen „wie ein M a n n "  in dritter 
Lesung zu bewilligen, wenn ihnen die Ueberzeugung beigebracht 
ist, daß thatsächlich Schritte —  nicht bloß W orte oder E r- ' 
Hebungen —  in Aussicht stehen, um die wirthschaftliche Noth- . 
läge der produktiven Bevölkerung im Reich zu heben und sie 
zur T ragu ng  neuer Lasten überhaupt zu befähigen. W ie die 
D inge heute liegen, ist die Landwtrthschaft und der gewerbliche - 
M ittelstand beim besten W illen nicht im S a n d e , neue Lasten, ! 
und wären es die nothwendigsten, zu tragen. s

Aotttische Jagerschan.
D ie „Schles. Z tg ."  veröffentlicht das P r o g r a m m  der ! 

S t a a r s r a i h s t a g u n g .  W ir heben daraus das hervor, j 
w as die Hebung des GetretdepreiseS betrifft: Folgende V or-

Kjäta.  i
Erzählung von O s k a r  Höcker.

. -------------------  Nachdruck verboten. l
(15. Fortsetzung.)

E r w ar heute sehr leutselig, der H err B ezirkshauptm ann, z 
er nahm seinem Untergebenen immer wieder das F erng las weg ' 
und rief schließlich in komischem Z o r n :

„ S e it  zehn Som m er kommt der Postdam pfer pünktlich jeden § 
M ittwoch Nachmittag nach Tjong —  wenn's nicht gerade S tu rm  
oder sonst ein Unglück giebt — jede« M a l bin ich der erste, der ? 
ihn entdeckt, —  und heute, gerade heute sollte er mich im Stich ! 
lassen? Z , dann sollte ihn doch . . ."

„Vielleicht ist auch das Ferng las nichts mehr w erth," meinte  ̂
der Unteroffizier, „aber der H err H auptm ann mögen mich sofort ' 
auf Festung schicken: ich sehe nichts —  rein nichts!" i

„E r ist ein blindes altes H uhn, S offen ! W enn ich m it ' 
meinen 45jährigen Augen auch nichts entdecke, von ihm  kann ! 
ich'S aber verlange», Schockschwerebrett!" s

D er H err H auptm ann  machte zwar ein halbdienstlich zor- i 
niges Gesicht; Soffen riskirte aber doch ein diskretes Lächeln; 
denn er w ußte, sein Vorgesetzter befand sich heute trotz seines 
W etterns und Fluchens in der prächtigsten, rosigsten L au ne!"

Thorm und B ang  hatte sich nämlich einen dreiwöchentlichen ' 
U rlaub  ausgebeten —  und wollte ihn benutzen, um  nach Bergen 
zu reisen. s

I n  den „D rontheim er Nachrichten" stand's endlich, endlich i 
zu lesen, schwarz auf w eiß : „Unsere gefeierte L andsm ännin,
G jä la  B ly tt , die nordische Nachtigall, w ird am  10. und 11. ! 
J u n i  dieses J a h r e s  im großen S a a le  der Ressource in Bergen 
konzertiren." ;

Im m e r wieder holte der H auptm ann das bereits durch hun- § 
dert schwielige Hände gegangene B la tt  a u s  dem Aermelaufschlag >
heraus, um  eS von neuem durchzustudiren. j

D u  lieber H im m el —  f e i n  Nam e w ar in der Notiz ja  
nicht genannt —  aber daß er (ganz im Geheimen) eine H aup t­

schläge stehen jetzt im V ordergründe der E rö rte ru n g : a. die 
M onopolisirung des H andels m it ausländischem Getreide in 
Verbindung m it einer Bestimmung der P reise für das einge- 
führte ausländische Getreide nach M aßgabe des P reisstandes im 
In la n d «  innerhalb der letzten 4 0  J a h r e ;  b. die M onopolisirung 
des H andels m it ausländischem und inländischem G etreide; 
<r. die K ontingentirung der E infuhr von ausländischem Getreide; 
ä. die Besteuerung des zum Verbrauche in s  In la n d  eingeführten 
ausländischen Getreides in S ta ffe lfo rm ; o. die E inführung eines 
staatlichen B rotm onopolS; k. der Ankauf von Getreide seitens 
des S ta a te s  und die V erarbeitung desselben zu M ehl in fiskali­
schen M ühlen. E s fiag t fich: S in d  diese Vorschläge g e  e t tg  
n e t ,  den erstrebten Endzweck zu erreichen? S in d  sie p r a  l i s c h -  
d u r c h f ü h r b a r ? "

W ie die „ P o s t"  au s zuverlässiger Quelle erfährt, entbehrt 
die Nachricht, der M inister des In n e rn  v. K ö l l e r  habe dem 
O berpräfidenten G r a f e n  S t o l b e r g  sein M ißfallen darüber 
ausgesprochen, daß er fich für den A n  1 r a g  K a n i t z  erklärt 
habe, der B egründung.

D ie „Nordd. Allg. Z tg ."  bestätigt die M eldung der „ P o s t" , 
daß die K o n v e r t i r u n g  der vierprozentigen Reichsanleihen 
und preußischen Konsole „nicht unm ittelbar bevorsteht."

G enerös, wie bei der Bew illigung der Heeretzvermehrung, 
hat H e r r  R i c k e r t  auch für  die M a r i n e f o r d e r u n g e n  
nicht bloß gestimmt, sondern auch höchst „w irkungsvoll" ge­
sprochen. Die Bezahlung der schon präsentlrten  Rechnung für 
die Heeresvermehrung hat H err Rickert mit der ihm eigenen 
Nonchalance abgelehnt. Bewilligt hat er, sein „ P a tr io tism u s"  
ist erwiesen, wegen der Bezahlung mögen fich Andere den Kopf 
zerbrechen. D as ist die Ansicht des H errn  Rickert. Auch seine 
M arinefreundlichkcit läu ft n u r auf die Bewilligung der A us­
gabe h inaus. E s gebietet nicht n u r sein „bew ährter" P a tr io tis ­
m us, sondern auch der Umstand, daß die Schiffe, die er mirbe- 
willigt hat, vorzugsweise dem H andel zu gute kommen, daß der 
V ertreter der S ta d t, deren Ehrenbürger G raf C apriv i ist, sich 
einm al recht „nobel" zeigt. Aber die Vorsicht hat H err Rickert 
bet alledem nicht außer Acht gelassen, er hat schon gleich von 
vornherein hervorgehoben, daß er a ls  F reund der Kreuzer noch 
durchaus nicht F reund der T ab ak ste u er oder des „A utom aten­
gesetze«" zu sein brauche. H err Rickert wird also auch bei seiner 
neuesten B ethätigung a ls  „opferwilliger P a tr io t"  darauf halten, 
daß der „unpopuläre" Akt des Bezahlcns nicht von ihm, sondern 
von anderer S e ite  ausgeübt wird.

D er P a p s t  wohnte am  S o n n ta g  der au« A nlaß der 
Feier des Jah restag es  seiner K rönung in der Sixtinischen 
Kapelle vom K ardinal V anutellt celebrirten Messe bei. Da« 
Tedeum  wurde dabei vom P ap st selbst in ton irt, welcher hierauf, 
vom zahlreich anwesenden Publikum  lebhaft akklamirt, in  seine 
Gemächer zurückkehrte. D as diplomatische K orps wohnte der 
Feierlichkeit aus den G alerien  bei. D a s  Aussehen des Papste« 
ist vortrefflich.

Der s p a n t s c h e M i n i s t e r r a t h  beschloß, einen Kredit 
für den Kampf gegen die Aufständischen auf K u b a  zu ver­
langen. 20  000  M ann stehen zur Einschiffung nach Kuba bereit. 
—  D as Befinden der erkrankten Königtn-Regentin hat fich 
weiter gebessert; Fieber ist nicht vorhanden.

rolle an den beiden herrlichen Abenden spielen w ürde —  das 
stand bei ihm felsenfest.

Eine Reise nach B e rg e n ! D a s  w ar schon ein Ereigniß fü r 
so einen alten verknöcherten Beam ten, wie m an 's nun leider 
G ottes geworden w a r ! D eshalb  mußte m an wochenlang vorher 
rüsten und packen, sich neues Zeug kommen lasten, Bartwichse,
ein halbes Dutzend neuer H andschuhe------ und es w ar auch
nicht zu verw undern, daß man schon seit drei Tagen das Reise­
fieber im höchsten G rade h a t te !

Heute wollte nun durchaus der D am pfer nicht kommen. 
H and aus 's  Herz, H err H auptm ann  B an g , so früh w ar er noch 
nie hier angelaufen! —  Aber streite E iner heute m it dem M anne! 
E r hatte sich sogar schon früh um  9 U hr m it dem F erng las ans 
Fenster gestellt!

Z um  hundertsten M a l instruirte der H auptm ann den Schreiber, 
der seinen V orgänger erst vor Kurzem abgelöst hatte , über die 
A m tsführung. Soffen wußte den Geschäftsgang schon im W o rt­
la u t ausw endig. D an n  rief B ang  nach dem Burschen, der unten 
im F lu r  auf den beiden Koffern saß und ein Licdchen pfiff —  
sprungfertig , um  in dem Augenblick, in dem der „A lte" das 
Zeichen gab, den K arriolw agen herauszuführen, die Koffer aus­
zuladen und diese sammt dem gnädigem H errn m it Windeseile 
an den S tra n d  zu fahren, wo die Einbootung stattfand. M an  
kam dann imm er noch eine S tu n d e  zu f r ü h !

D er H auptm ann hielt es fü r das Beste, vor der A bfahrt 
noch einmal tüchtig zu vespern. D er Bursche mußte in aller Eile 
im W ohnzimmer decken. Thormund setzte sich aber nicht an den 
Tisch —  er trank seinen Thee vielmehr im S tehen , hastig eine 
schwarze Kommisbrodschnitte ohne B u tte r, ohne B elag  —  und 
ohne Appetit dazu verschlingend. E s  k o n n t e  ihm  nicht be­
kommen.

Plötzlich stürmte der Bursche m it einer M eldung herein.
„H err H auptm ann , da ist —  — "
„D as Schiff?" fiel Thormund Bang mit vollem Munde 

ein.

Die Antw erpener „O p in ion" erfährt, das belgische M iniste­
rium  sei im Begriffe, die V orlage betreffend die A b t r e t u n g  
d e s  K o n g o s t a a t e «  zurückzuziehen. D en Kammern werde 
ein von einer königlichen Botschaft begleiteter vermittelnder 
Vorschlag unterbreitet werden, wonach dem unabhängigen 
Kongostaat die nöthigen M itte l zur Fortführung  seiner Aufgaben 
bis zum J a h re  1900  verfügbar gemacht werden sollen.

E in  lehrreicher B e i t r a g  z u  d e n  A u S b e u t u n g S -  
p r a k t i k e n  s o z i a l d e m o k r a t t s c h e r  P a r t e i p f r ü n -  
d e n i n h a b e r  kommt a u s B e l g i e n .  D er sozialdemokratische 
Abgeordnete für C harleroi, Advokat Deströe, einer der P a r te i­
führer, hatte von einer arm e« W ittw e und M utter von sieben 
Kindern, für die er p ro  v s o  (unentgeltlich) p laidtren mußte 
und einen Schadenersatz von 23 000  Franks für den Tod ihres 
verunglückten M annes erwirkt, gegen 6 0 0 0  Franks H onorar ge­
nommen. E r  gab hiervon 1500 Franks einem andern soziali­
stischen Abgeordneten ab , der die F ra u  an  ihn verwiesen hatte. 
D a  der Prozeß gewonnen wurde, so w ar er zwar zur H onorar­
forderung berechtigt, die Sache kam aber an  die große Glocke, 
und m an rechnete dem Vertheidiger deS arm en WribeS nach, 
daß er 2500  Franks zuviel H onorar berechnet hatte. D er DiS- 
ziplinargerichtshof von C harleroi hat ihn deshalb nunm ehr zu 
der dritthöchsten S tra fe , dem Verweise und der Zurückerstattung, 
verurtheilt. M an  kann gespannt darauf sein, wie fich die G e­
nossen und der V erurtheilte selbst in der wetteren A usübung 
seines M and a ts  nunm ehr verhalten wezden.

W ie au s P e t e r s b u r g  gemeldet w ird, haben am  2. 
M ärz im philologischen In s titu t U nruhen stattgefunden, welche 
da« Einschreiten der bewaffneten Macht nothwendig machten. —  
E ine vorgestern stattgehabte Versam m lung von 1600  S tud en ten  
verlangte die Demission des Rektors. D er Rektor erm ähnte die 
S tuden ten  zur R uhe, um  einen Zusammenstoß m it dem M ilitä r  
zu vermeiden.

Trotz des V erbots der türkischen R egierung, über d ie V o r -  
g ä n g e  i n  A r m e n i e n  Berichte ins A usland zu senden, 
dringen englische B lä tte r furchtbare Anklagen gegen die türkischen 
Behörden. V or der Ankunft der in ternationalen  UntersuchungS- 
kommtsfion hätten dieselben versucht, alle S p u re n  der G reuel­
thaten zu verwischen. 360 christliche M änner und F rauen , die 
fich dem Schutz der P fo rte  anvertrau ten , wurden niedergemetzelt 
und in eine G rube geworfen.

D er im Alter von 65 Ja h re n  in Konstantinopel verstor­
bene frühere K h e d i o e  v o n E g y p t e n ,  I s m a i l  P a s c h a  
ist der G roßvater des jetzigen «zyprischen Herrschers. I m  
J a h re  1830  a ls  zweiter S o h n  Ib ra h im  Paschas, a ls  Enkel 
Mehemed A lts, des B egründers der egypttschen Dynastie, 
geboren, bestieg I s m a i l  am 18. J a n u a r  1863  a ls  Nach­
folger seine« O heim s S a td  Pascha den T h ro n  der Egypter. 
E r führte eine eifrige Reformpolitik durch, bet welcher für ihn 
aber weniger da« W ohl der U nterthanen, a ls  die durch sein 
verschwenderisches Leben nothwendig werdende Zunahm e der 
Einkünfte maßgebend war. U nter seiner Regierung wurde der 
Suezkanal ausgebaut. Aber auch der au« diesem Unternehmen 
fich ergebende G ew inn vermochte den zerrütteten F inanzen de« 
VizeköntgS nicht mehr aufzuhelfen, und a ls  er fich der europäi­
schen Finanzkontrolle zu entziehen trachtete, zwangen ihn die 
Westmächte am 26. J u l i  1879  durch V erm ittelung des S u lta n «

„N ein , E iner au s  T jon g ; er will durchaus sofort den H errn  
H auptm ann sprechen."

„E h, w ird wegen der Rekrutencinstellung sein. S o ll zu 
Soffen  g ehen ; der ist hier jetzt der O berste! '

„N ein, es müsse p arto u t der H err H auptm ann selbst sein —  
eher geht er nicht fo r t!"

„D ann  kann er lange w arten. V or drei Wochen bin ich 
nicht zurück. —  W a s ist's denn fü r E in e r?  W ie heißt e r? "

„E r sagt, er sei schon ein p aa rm a l dagewesen —  aber im m er 
weggeschickt w orden!"

„Und da hat er die Unverschämtheit, doch wieder zu kommen? 
D a s  ist C h a rak te r! . . . Uebrigens kann das kein Anderer a ls  
dieser Vinje sein. N a, ich habe keine Lust, mich vor der Abreise 
m it dem Kerl wieder abzuärgern!"

D er H auptm ann w ar plötzlich bleich geworden. Seine Züge 
hatten den behaglichen Ausdruck schnell wieder verloren.

Noch ein zweites, noch ein d rittes M a l kam der Bursche 
wieder in die W ohnstube —  endlich hieß ihn der H auptm ann 
den zudringlichen Gesellen hereinführen.

Jö rgen  Vinje trug  städtische Kleidung. E r  w ar nach seinem 
Fiasko beim M ilitä r  in eine Ingenieurschule eingetreten und 
hatte dort sogar studentische M anieren angenommen. D ies ver­
hinderte aber keineswegs, daß der H auptm ann dem m it dreister 
M iene Eintretenden erst zurufen m ußte:

„D ie Mütze herunter —  E r  d a !"
Jö rgen  Vinje kam dem Gebote nach. S e ine  Nasenspitze 

w ar käsebleich, seine Augen hatten etw as stechendes.
„W as wollen S ie , V inje, w arum  belästigen S ie  mich fo rt­

gesetzt? H at m an Ih n e n  bei der letzten S tra fü b u n g  nicht 
beigebracht, wie S ie  sich gegen Vorgesetzte zu benehmen haben «"

„Ich  komme nicht a ls  Reservist zum H errn  H auptm ann 
H ier stehe ich a ls  freier B ü r g e r ------ M an n  gegen M an n ."  —

„Lassen S ie  gefälligst alle Redensarten und kommen S ie  
zur Sache. Ich  habe E ile — will m it dem Schiff fo rt."

Ein spöttischer, hämischer Zug spielte um Jürgens Lippen.



zur Abdankung zugunsten seines Sohnes Tewfik Pascha, des 
Vaters de« jetzigen Khedtve. Sein Hauptstreben ging dahin, 
sich von der P forte möglichst unabhängig zu machen und die 
Nachfolge in  feiner Dynastie dauern zu sichern. Schon 1866 
und 1867 that er in  dieser Richtung erfolgreiche Schritte und 
erhielt, da er der Türkei auf Kreta wichtige Dienste gethan, 
den T ite l Khedive, aber erst 1873 erwirkte er sich nach wieder­
holten Besuche», die er, m it Geld wohl versehen, in  Konstanti- 
nopel gewacht, den Ferman vom 8. J u l i  1873, welcher seitdem 
die Nachfolge innerhalb der Dynastie Muhamed A lis  regelt. 
Is m a il Pascha begab sich nach seiner Abdankung zunächst nach 
Nespel, von wo aus er sich lebhaft um die Wiederherstellung 
seiner Herrschaft bemühte, mußte aber schon seit einer Reihe 
von Jahren, nicht ganz fre iw illig , seinen Aufenthalt in Konstan­
tinopel nehmen. Sein letzter Wunsch, in  Egypten sterben zu 
können, scheiterte bekanntlich am Widerstände des Ministeriums.

D ie „Agenzia S tesani" meldet aus M a s s a u a h :  R a s  
Mangascha befindet sich gegenwärtig m it 2000 m it F lin ten be­
waffneten Mannschaften im Haufen. E r sandle eine VertrauenS- 
person an General B ara tie rt m it einem Schreiben, in  welchem 
er um Frieden bittet. D ie Telegraphcnltnie ist nunmehr bis 
Kaffala verlängert worden. I n  Kaffala ist Alles ruhig.

I n  der M a n d s c h u r e i  blüht den Japanern nicht jenes 
KriegSglück, dar sie bisher in  Korea, im nördlichen China und 
auf dem Meere nicht verließ. Eine große Armee steht seit 
Monaten bet Haitscheng, an der Straße nach Mulden, während 
chinesische Truppen sich bei Niutschwang in  immer größerer 
Stärke sammelten. E in  offensives Vorgehen der Japaner scheint 
dort gänzlich ausgeschlossen, da jeder Bericht, auch die amtlichen 
aus Hiroshima, nur von Angriffen der Chinesen zu melden 
wissen. Diese wurden aber immer zurückgewiesen, es w ird aber 
doch an der Ze it sein, dem Marschall Oyama L u ft zu machen, 
ehe er von der chinesischen Uebermacht erdrückt w ird. Die 
mandschurischen Truppen müssen m it ganz anderem Maße ge­
messen werden, als die eigentlichen chinesischen. S ie find ein 
zähes Kriegervolk, dem nur die moderne Bewaffnung fehlt, um 
den Japanern ebenbürtig zu sein. Ih re  Kavallerie ist zahlreich 
und vorzüglich, und gerade dadurch können sie den Japanern, 
die wenig oder gar keine Kavallerie auf dem Kriegsschauplätze 
haben, schweren Schaden zufügen.____________________________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

34. Sitzung vom 4. M ärz 1895.
Das Haus setzt die Berathung des Kultusetats fort.
Beim Kapitel MedizinOlwesen forderte Abg. D r. G r a f  (ntl.) eine 

energische Reform des Medizinalwesens. Geh. Rath B a r t h  erwiderte, 
daß eine solche Reform angebahnt sei, aber in der Finanzlage und dem 
Umstände, daß das Reicksseuchengesetz noch nicht verabschiedet sei, auf 
Schwierigkeiten stoße. Abgg. J e r u s a l e m  (Ctr.) und B ö t t i n g e r  
(ntl.) sprachen sich gegen die Neuregelung des Apothekenwesens aus. 
Minister D r. B o s s e  legte die Nothwendigkeit dar, dem Apothekenschacher 
entgegenzutreten. Es seien dabei Beträge von 269000 und 170000 M k. 
verdient worden. Bezüglich des Umbaues der Berliner Charitee wurde 
regierungsseitig der Wunsch ausgesprochen, daß die Stadt Berlin etwas 
dazu leiste. Der Rest des Kultusetats wurde darauf bewilligt, ebenso 
die Forderung von 90000 M ark zur Herstellung eines Derbindungs- 
kanals zwischen Nord-Süd-Kanal und Hergween-Kanal.

Morgen: Etat der Bergwerke und des Handelsministeriums.______

Deutscher Aeichstag
51. Sitzung am 4. M ärz 1895.

Tagesordnung: Fortsetzung der Einzelberathung des M ilitäretats  
(Gehalt des Ministers) in Verbindung mit der Resolution Auer und 
Genossen betreffend die Einführung des Milizsystems.

Abg. L i e b k n e c h t  (Soz.) befürwortet nochmals den Antrag, welcher 
von dem Abg. E n n e c c e r u S  (ntl.) Namens der Nationalliberalen zu­
rückgewiesen wird. Abg. B e b e l  (Soz.) bemerkt, daß der M ilizantrag  
nimmer mehr von der Tagesordnung verschwinden werde. Der Reichstag 
dürfe e- nickt dulden, daß die Armee zu einem Werkzeug für den Staats­
streich von oben und zur Bekämpfung der Volksrechte und Volksfrei- 
heiten benutzt werde. Redner beschwert sich deS weiteren über den E r ­
laß des Kriegsministers betreffend die Entlassung sozialdemokratischer 
Arbeiter aus den Militärwerkstätten, tadelt es, daß man einen sozial- 
demokratischen Redakteur in die 2. Klasse des Soldatenstandes versetzt 
habe, und verbreitet sich schließlich über das Duellunwesen in der Armee. 
Kriegsminister B r o n s a r t  v. S c k e l l e n d o r f  erwidert zunächst, daß 
der Bundesrath sich mit dem Milizantrage der Sozialdemokraten noch 
nicht beschäftigt habe. (Heiterkeit.) E r glaube übrigens nicht, daß der­
selbe vom Reichstag angenommen werden würde. An der Nichtbeschäf- 
tigung sozialdemokratischer Arbeiter in den Milrtärwerkstätten müsse er 
festhalten und es empfehle sich vielleicht noch eine Ausdehnung dieses 
Grundsatzes auf die militärischen Bureaus; denn die Veröffentlichung 
geheimer Aktenstücke beweise, daß die Behörden bei der Auswahl des 
Bureaupersonals nicht vorsichtig genug vorgingen und unzuverlässige 
Subjekte unter sich hätten. Der sozialdemokrarische Redakteur sei in die 
zweite Klasse des Soldatenstandes versetzt worden, weil er vor seinem 
Dienstantritt wegen Majestätsbeleidigung bestraft worden sei. I n  der

„Z a , man Hai gehört, daß der Herr Hauptmann noch Bergen 
reisen, um das F räule in B ly t t  wiederzusehen, die. Tochter des 
vermaled----------

„Z u r  Sache, Bursche!" unterbrach ihn Thormund Bang 
donnernd. „O der dort ist die T hü re !"

Vinje starrte seinem Gegenüber dreist ins Gesicht und be­
gann : „ Ic h  bin nämlich einige M ale m it Beschwerden über
den Herrn Hauptmann beim Oberkommando abgewiesen worden. 
Ich  w ill nun nicht, daß es heißt, ich hätte die Absicht, den Herrn 
Hauptmann wider besseres Wissen anzuschwärzen. D arum  komme 
ich, um dem Herrn Hauptmann in aller Ruhe und Offenheit 
mein M a te ria l vorzulegen. Kann m ir bewiesen werden, daß ich 
mich irre und daß das M a te ria l, das man m ir in die Hand ge­
geben hat, gefälscht ist —  so werde ich selbstverständlich die A n­
klageschrift die ich kürzlich ausgesetzt habe, zurückhalten."

„ M i t  andern Worten —  es gelüstet S ie, von meinem 
Burschen windelweich geprügelt und vor die Thür gesetzt zu 
werden?"

„A h , das w ird wohl nicht geschehen. Z u  solchen Gewalt­
thaten sind der H err Hauptmann denn doch nicht berechtigt. Und 
das sähe ja aus, als ob der Herr Hauptmann sich auf gesetzliche 
Weise nicht vertheidigen könnte!"

Der Bursche hatte etwas so Triumphirendes in,seiner M iene, 
daß Hauptmann Bang, der am Fenster stand, unruhig und 
nervös an die Scheiben trommelte und weitere Rede seines 
lästigen Besuches schweigend abwartete.

„M a n  hat m ir nämlich, als ich von meiner zweiten Küsten- 
wehrübung kam, die Marschgebühren und das Brotgeld nicht 
ausgezahlt. Zch bekam sie erst, nachdem ich zweimal Beschwerden 
geführt hatten."

„Z a , das thaten S ie  bei der Truppe —  aus dem Glied 
heraus —  und dafür wurden S ie bei Wasser und B ro t ein­
gesperrt."

(Fortsetzung fo lg t.)

Duellfrage habe selbst der Abg. v. Vollmar in der bairischen Kammer 
anerkannt, daß die Armee keineswegs der HauptLräger des Duells sei. 
Die Zahl der Duelle sei eine verschwindende, und wenn ein Arbeiter 
sein Leben im Duell einsetze, dann muß man ihm mindestens mildernde 
Umstände zusprechen. Wenn der Abg. Bebel weiter nichts gegen die 
M ilitärverwaltung vorzubringen habe, als er heute vorgebracht, dann 
nehme er die Sache nicht tragisch. Seine Beschwerden würden im Lande 
keinen Widerhall finden, sondern das Land werde sagen, der Herr Kriegs­
minister h«t doch Recht. (Große Heiterkeit.) Abg. P a c k n ic k e  (frs. 
Vp.) bezeichnet die Nichtbeschäftigung sozialdemokratischer Arbeiter in den 
Betrieben der M ilitärverwaltung als eine unbillige und unkluge M aß ­
regel, die nur die politische Heuchelei fördere. Abg. B e b e !  (Soz.) führt 
aus, daß man die Armee am liebsten gegen die Sozialdemokratie ver­
wenden wolle. Aber die Sozialdemokratie sei nicht so thöricht, Barrikaden 
zu bauen oder Revolution zu machen. Sie verlasse sich einfach auf die 
Verbreitung ihrer Ideen, die schließlich auch die Armee erfassen müßten. 
F ü r die schlechten Subjekte, welche geheime Erlasse der Sozialdemekratie 
zur Verfügung stellten, habe die letztere bisher noch keinen rothen Heller 
ausgegeben. Es seien die Einsender auch garnicht bekannt, da die 
Sendungen anonym erfolgten. Nochmals wendet sich Redner gegen daS 
Duellunwesen in der Armee und bemerkt, daß der Abg. v. Vollmar nur 
gesagt habe, auf den Universitäten sei der Duellunfug noch größer als 
in der Armee. I m  Volke werde man nicht sagen, der Herr Kriegs­
minister hat Unrecht und der Abg. Bebel hat Recht. (Heiterkeit.) Nach 
einigen weiteren Bemerkungen wird die Debatte geschlossen und der 
Titel Ministergehalt angenommen. F ü r den M ilizantrag der Sozial­
demokraten stimmen nur die anwesenden sozialdemokratischen Abgeord­
neten. Beim Kapitel „Militärgeistlichkeit" verbreitet sich Abg. Dr. 
L i n g e n s  (Centr.) über die Nothwendigkeit schärferer Sonntagsruhe 
und größerer Parität in der M ilitärverwaltung. E r wünscht, daß 
namentlich während der Manöver den Soldaten Gelegenheit zur Befrie­
digung ihrer relegiösen Bedürfnisse gegeben werde, und hofft auf ein 
wohlwollendes Entgegenkommen der M ilitärverwaltung. Abg. Schall 
(kons.) schließt sich dem Wunsche des Vorredners noch schärferer Sonn­
tagsruhe an.

Das Kapitel wird bewilligt und hierauf die Weiterberathung auf 
morgen 1 Uhr vertagt.

Deutsches Hleich.
Berlin, 4. M ärz 1895.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin besuchten 
gestern Vorm ittag den Gottesdienst in  der Doms-Jnterimskirche. 
Um 11*/, Uhr wurde der österreichisch-ungarische M tlitärbevoll- 
mächtigte, Generalmajor von S te in tnge r, und um 11*/, Uhr 
der M inister von Köller von dem Kaiser empfangen. Am Nach­
m ittag unternahmen der Kaiser und die Kaiserin eine gemein­
same Ausfahrt nach dem Grunewald. Nach dem königlichen 
Schlöffe zurückgekehrt, empfing der Kaiser den M arinem aler 
Hans Bohrdt. Nach der M ittagstafe l, welche um 6 ^  Uhr 
stattfand, begaben sich der Kaiser und die Kaiserin in  das könig­
liche Schauspielhaus und wohnten daselbst der Aufführung des 
Grillparzerschen Trauersp ie ls: „König Ottokars Glück und Ende" 
bis zum Schlüsse bei. —  Heute Vorm ittag machten der Kaiser 
und die Kaiserin den gewohnten gemeinsamen Spaziergang im  
Thiergarten. Nach der Rückkehr von demselben nahm der Kaiser 
den Vortrag des Chef« des Geheimen Civilkabinets D r. von 
Lukanu« und empfing gleichzeitig den Staatssekretär des StaatS- 
raths Brefeld. Von 11*/̂  Uhr hörte der Kaiser die M arine- 
vorträge. Heute Abend gedenken die Majestäten dem Gesell­
schaftsabende im  königlichen Opernhaus« beizuwohnen.

—  Se. Majestät der Kaiser reist heute Abend nach W il-  
helmShaven ab.

—  Kaiser W ilhelm  ernannte den in  Olmütz garnisonirenden 
Erzherzog Eugen, der seit dem Ableben de« Erzherzogs W ilhe lm  
die Würde des Hoch- und Deutschmeisters bekleidet, zum Chef 
des ostpreußischen Kürasfierregiments G ra f W rangel N r. 5. 
Erzherzog Eugen ist der Neffe des verstorbenen Erzherzogs 
Albrecht.

—  D ie „B e rlin e r Politischen Nachrichten" bezeichnen die 
M ittheilungen fretstnntger B lä tte r („V o ff. Z tg .") , wonach der 
Kaiser den M inister des In n e rn  von Köller bei dem D iner des 
Brandenburgischen Provinztallandlags m it auffallender Kühle de« 
handelt habe, als tendenziöse Erfindung und konstatiren, daß 
der Kaiser Herrn von Köller vielmehr in  der freundlichsten 
Weise zugetrunken habe. Ebenso widerspreche eü den T ha t­
sachen, daß Herr von Köller im  Staatsm inisterium in  Sachen 
der Frage der Verleihung der Rechte einer juristischen Person 
an Berufsvereine gegen Herrn von Berlepsch eine Niederlage er­
litten  habe. D ie Angelegenheit sei im  Staatsm inisterium noch 
garnicht zur Entscheidung gelangt, vielmehr auf unbestimmte 
Ze it vertagt.

—  Das Staatsministerium tra t unter dem Vorsitz des M i­
nisterpräsidenten Fürsten zu Hohenlohe am Montag Nachmittag 
2 Uhr im  Reichstagsgebäude zu einer Sitzung zusammen.

—  I n  der Angelegenheit der Erweiterung der Rechte der 
Berufsveretne ist innerhalb des preußische« Staatsministertums 
noch kein Beschluß gefaßt.

—  Der Oberstkämmerer Erbprinz ChristianKraft zu Hohen- 
lohe-Oehrtngen verbrachte den letzten Sonntag als Gast des 
Fürsten Bismarck in  Friedrichsruh.

—  Von dem Fürsten Bismarck ist auf da-, anläßlich des 
groben Festkommerses der B erline r Studentenschaft entsandte 
Huldigungstelegramm dem Festausschuß nachstehende Drathant- 
wort zugegangen: „Friedrichsruh den 2. März. F ü r Ih re  m ir 
soeben zugehende telegraphische Begrüßung und fü r die hohe 
Ehre, welche m ir durch die gestrige Feier erwiesen worden ist, 
sage ich Ihnen und allen Thetlnehmern verbindlichsten Dank. 
—  gez. v. Bismarck."

—  Im  Seniorenkonvent des Reichstages ist die Frage, 
ob der Geburtstag des Fürsten Bismarck durch eine Kundgebung 
im  Reichstage zu feiern sei, vom Präsidenten vor mehreren 
Tagen angeregt worden. Da das Centrum und die Sozia l­
demokraten die Absicht aussprachen, dagegen zu demonstriren, 
ist man jedoch nicht wieder daraus zurückgekommen. W ahr­
scheinlich w ird die Sitzung am 1. A p ril ausfallen, dam it die 
M itglieder, welche an den Feiern in  Friedrichsruh oder sonstwo 
T he il nehmen wollen, nicht behindert find.

- -  Der M inister des In n e rn  v. Köller hat fü r M it t ­
woch zahlreiche Einladungen zu einem größeren D iner ergehen 
lassen.

—  Der kommandirende General von der Goltz hatte eine 
durch Schmerzen vielfach gestörte Nacht. E r füh lt sich deshalb 
heute sehr angegriffen und die Besserung schreitet nur langsam 
vorwärts.

— Der Professor der Berliner Universität Georg Gizyckt 
ist an der Influenza gestorben.

—  W ie verlautet, gedenkt Pros. Rudolf Gncist m it Schluß 
des Sommersemesters seine Lehrtä tigke it an der B erliner U n i­
versität aufzugeben. An seine Stelle w ird  der Bonner Profes­
sor Geh. Justtzrath Kohl treten, dem auch im Nebenamts die

Stelle eines vortragenden Rathes im Kultusm inisterium ange­
boten worden ist.

—  Der Magistrat von Koburg giebt berichtigend bekannt, 
daß ein Antrag auf „besondere Ehrung" des Fürsten Bismarck 
nicht gestellt und nicht abgelehnt worden ist und die gegcntheiltge, 
durch die Zeitungen gegangene Notiz der Begründung entbehr».

—  Der deutsche Landwirthschaftsrath begann heute die 
Verhandlungen der 23. Generalversammlung. Der stellvertretende 
Vorsitzende, Freiherr von Soden, eröffnete die Sitzung und ge­
dachte des ausgeschiedenen ersten Vorsitzenden, Frhrn. von Ham­
merstein, der als LandwirthschaftSminister die Beziehungen zur 
Landwirthschast fortsetze. Generalsekretär M ü lle r theilt m it, daß 
der preußische M inister zugesagt habe, entweder der Versamm­
lung selbst beizuwohnen, oder sich durch Kommifsarien vertreten 
zu lassen. Es wurde sodann zur W ahl der Vorsitzenden ge­
schritten. Morgen erste Berathung. Gegenstand: Errichtung 
landwirthschaftlicher Schöffengerichte.

—  Z u  der Retchstagsersatzwahl in  Eschwege-Schmalkalden 
liegt nunmehr das vollständige Wahlergebniß vor. Danach find 
gefallen, auf den sozialdemokratischen Kandidaten Huhn 5570 
(1893 3765), auf den deutschsozialen Reformer J rk rau t 3826 
(3909), den Freifinnigen Stengel 3513 (2844), den N ationa l­
liberalen Peters 3106 (4280). Der Sozialdemokrat hat also 
1805 Stim m en gewonnen. I m  ganzen bctheiligten sich an der 
W ahl diesmal 16 914 gegen 14739  im Jahre 1893. —  DaS 
nationalliberale „Tageb l." in  Schmalkalden fordert die W ähler 
auf, in  der Stichwahl M ann fü r M ann fü r Jskraut einzu­
treten.

—  Der Etat der Reichsmarineverwaltung pro 1895/96
hat nunmehr nach den Beschlüssen in  2. Lesung folgende Ab­
striche erfahren: 1.) fortdauernde Ausgaben 725 000 Mark.
2.) einmalige Ausgaben. Vermehrung der Kohlenlager 250 000 
Mark, I .  Rate fü r 8 Torpedoboote 2 4 0 0  000 M ., 1. Rate 
fü r ein Divisionßboot 500 000 M ., 1. Rate fü r das Trocken­
dock in  Kiel 1 0 0 0  000 M ., zusammen 4 875 000 M . Davon 
entfallen 3 375 000 M . auf den ordentlichen E tat und 1500000  
M ark auf den außerordentlichen Etat. Nach diesen Abstrichen 
find die Ausgaben (ordentliche und außerordentliche zusammen) 
nur in  der durchschnittlichen Höhe der letzten 5 Jahre bewilligt, 
trotz der Genehmigung der ersten Raten fü r die vier neuen 
Kreuzer. Der Bedarf an Matrikularbeiträgen hat sich damit 
um weitere 3 375 000 M ark vermindert, der durch eine Anleihe 
aufzunehmende Betrag um 1 500 000 Mark.

—  Von der S chrift des deutsch-konservativen Reichstags­
abgeordneten D r. ju r. Fre iherra F. E. von Langen, „Talmudifche 
Täuschungen." Das jüdische Geheimgesetz und die deutschen 
Landcsvcrtretungen. E in HandbÜchletn fü r Politiker. Verlag 
von Hermann Beyer in  Leipzig —  erscheint in  den nächsten 
Tagen B loud bet und B a rra l, P a ris  ruo Naäamo 4 eine fran ­
zösische Ausgabe. V o n  der deutschen Ausgabe tst die 2. A u f­
lage in  Druck. Auch eine Uebersetzung in die italienischen 
Sprache ist sicherem Vernehmen nach in Vorbereitung.

—  Angesichts des wachsenden Interesses der Japaner fü r 
deutsche GetsteSkultur w ird, der „K ö ln . Z tg ." zufolge, der a ll­
gemeine evangelisch-protestantische Mtsfionsverein einen neuen 
Missionar, P fa rre r Schiller, nach Japan entsenden.

—  D ie Anklagen wegen Majestätsbeleidigung scheinen jetzt 
einen besonders hohen Grad der Häufigkeit erreicht zu haben. 
S o  wurden in  B e rlin  neuerdings einige junge Leute angeklagt, 
weil sie sich über den „S a n g  an Aegtr" in  der Weise ausge­
sprochen hatten, daß einige Personen glaubten, die Aeußerungen 
zur Anzeige bringen zu müssen. Der Untersuchungsrichter, der 
m it dieser Sache befaßt w a r , hatte , wie die „Volkszeitung" 
hört, in  derselben Woche nicht weniger als 68 Fälle von An­
klagen wegen Majestätsbeleidigung zu bearbeiten.

Leipzig, 3. März. I n  einer heute Vorm ittag hier abge­
haltenen, vom patriotischen Verein einberufenen und von 600 
Bürgern besuchten Versammlung wurde beschlossen, am Himmel­
fahrtstage eine Huldigungsfahrt zum Fürsten Bismarck zu ver­
anstalten.

A«sk«md.
London, 3. März. Adm ira l Hornby ist gestorben.
A then , 3. März. Das Dekret betreffend die Auflösung der 

Deputirtenkammer wurde heute vom König unterzeichnet. D ie 
Neuwahlen find aus den 28. A p r il festgesetzt, die neue Kammer 
soll am 27. M a i zusammentreten.

K a iro , 3. März. D ie Leiche Jsmael Paschas, deren E in ­
treffen am Mittwoch hier erwartet w ird , w ird auf Staatskosten 
beerdigt worden.

Tokio , 3. März. A ls  Zusammenkunfts-Ort fü r die ja ­
panischen und chinesischen Frtedens-Unterhändler tst Stmonosaka 
in  Aussicht genommen. Lt-Hung-Chang befindet sich noch immer 
in  Peking.

Washington, 4. März. Der Marinesekretär Herbert be­
orderte die Kreuzer „S ä n  Franctsko" und „M arb lehcad", die 
Vereinigten Staaten bei der Eröffnung des Nordostseekanals zu 
vertreten.

W ash ing ton, 4. März. Der Kongreß bewilligte 5. M ill.  
D o lla rs fü r Zahlung von Zucker-Ausfuhrprämien während des 
laufenden Etatsjahres. Das Repräsentantenhaus gab die Oppo­
sition gegen das Amendement des Senats zu Gunsten der 
Theilnahme der Vereinigten Staaten an einer internationalen 
Münzkonferenz auf.

MovinzialnachriHten.
Culrnsee, 2. M ärz. (Verschiedenes.) Der Vaterländische Frauen- 

verein veranstaltet Sonntag den 10. M ärz in der V illa  nova einen 
Unterhaltungsabend. Es gelangen zur Aufführung zwei Theaterstücke, 
lebende Bilder, vierhändige Klavier- und Biolinvorträge. Der E intritts­
preis beträgt 60 Psg. pro Person. —  Das hiesige L. Loewenberg'sche 
Ehepaar feiert am 12 M a i d. I .  seine goldene Hochzeit. —  Herr Kauf­
mann Trauschke hatte das Unglück, sich den Arm zu brechen. Derselbe 
fiel in seinem Zimmer aus einer Hängematte. —  Herrn Administrator 
W itt in Glasau passirte das Unglück, auf dem Heuboden durchzubrechen. 
Derselbe fiel auf ein ungefähr vier Meter tiefer liegendes Cementpflaster, 
wobei er ziemlich bedeutende Verletzungen erlitt.

Jablonowo, 1. M ärz. (Selbstmord.) I n  der mit Bäumen bewach­
senen Schluckt des katholischen Pfarrlandes zu Jablonowo wurde am 
27. Februar eine männliche Leiche am Baume hängend aufgefunden. 
Die angestellten Ermittelungen ergaben, daß es der Chausseeaufseher aus 
Hohenkirch war. Es ist unbekannt, welche Beweggründe den in den 
besten Jahren stehenden M an n  in den Tod getrieben haben.

Culm, 3. M ärz. (Abiturientenprüfung. Verein zur Förderung 
des Deutschthums.) Die mündliche Abiturientenprüfung am hiesigen 
Gymnasium beginnt am 15. M ärz. Derselben unterziehen sich 19 P r i­
maner und ein Extraneer. —  Wie verlautet, wird demnächst auch hier
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eine O rtsg ru p p e  des V ereins zur F ö rd e ru n g  des Deutschthums in s  
Leben gerufen w erden.

P r. S targard , 1. M ärz . (Provinzialschützenfest.) I n  der G enera l­
versam m lung oer Schützengilde w urden  die M aßnahm en  fü r das in  
diesem S om m er hier abzuhaltende Provinzialschützenfest berathen. D en 
Festausschuß bilden die H erren  B ürgerm eister Gamdke, K au fm ann  W inkel­
hausen und M öbelfabrikant B oltenhagen . D er Zeitpunkt fü r die A b­
haltung  des Provinzialjchützenfestes ist noch nickt festgesetzt, doch dürste 
es voraussichtlich in  den ersten T agen des August stattfinden.

Danzig, 4. M ärz . (E in ladungen  zu den V erhand lungen  des S t a a t s ­
ra th s ) find auch dem Vorsteher der D anziger Kaufm annschaft H errn  
Geh. Kom m erzienrath R ichard D am m e und  H errn  Landschastsdirektor 
A lbreckt-Suzem in zugegangen.

E lb in g ,  2. M ärz . ( I n  dem großen A usruhrprozeß) w urde heute 
N achm ittag die B ew eisausnahm e geschlossen. Den Geschworenen w urden  
im G anzen 65 F rag en  vorgelegt. D er S ta a ts a n w a l t  hielt die Anklage 
in  vollem Um fange aufrecht. D ie V erhand lung  dürfte erst nach M itte r ­
nacht beendigt werden.

M ühlhausen, 2. M ärz . (W as der Schädel eines O stpreußen a u s ­
halten  kann), geht a u s  folgender Nachricht hervor. Letzthin fuhr der 
Besitzer L. a u s  K. m it seiner behäbigen F r a u  stark benebelt vom G ast­
hau s  loS. E s  dauerte  nicht lange, so kippte der Schlitten  um  und die 
beiden Insassen  flogen gegen eine M au e r. Die P ferde w urden  scheu 
und  schleiften den M a n n  eine ganze Strecke m it, da er die Leine fest­
hielt. Bei der B iegung des WegeS nach Lohberg schlug L. m it dem 
Kopfe gegen einen H ausen Dachlatten m it solcher K raft, daß diese an  
dem anderen E nde in die Höhe sprangen . B e täu b t ließ er die Leine 
loS, erholte sich aber nach einer W eile, wankte zu „ M u tte rn "  und fragte 
sie, ob sie nicht Schaden gelitten hätte. A uf ihre kopfschüttelnd« V er­
n e inung  m einte er beruh ig t: „N a , w enn D u  m an gut fortgekommen 
bist, d an n  sckadet's nick, so w as  kann ja  schon vorkommen, rch habe nu r 
n u r  den Hirnschädel verftuckt." Die P ferde w urden erst m  Lohberg a n ­
gehalten und  zurückgebracht, w orau f daS E hepaar nach kurzer E rh o lu n g  
nach Hause fuhr. ^

A ra e n a u , 3. M ärz . (Schulsuppenkucke.) D er vom hiesigen Lehrer­
kollegium gegründeten Sckulsuppenkücke haben H err O berlandesökonom ie­
ra th  Kunkel auf Markowo und H err R ittm eister Limund auf Wierzchos- 
lawice namhafte Spenden zugewendet.

J n o w ra z la w , 4. M ärz . (Ueber Nackt zum reicken M a n n e  geworden) 
ist nach einer romantisch klingenden E rzäh lung  einer B erlin e r Lokal­
korrespondenz ein arm er Kellner, der im W eddm gstadttheil in  B e rlin  
w ohnt und  früher im A lten Schützenhause in  der Linienstraße in  Diensten 
stand. D er Bericht der betreffenden Korrespondenz la u te t: „D er Kellner 
S w ita lsk i ist der S o h n  eines zu Kobelnica in  Posen geborenen Seiden- 
Wirkers, welck' letzterer w iederum  einen B ru d e r  H ieronym us besaß, der 
das elterliche H au s  zeitig verließ und  dann  fü r die S em ig en  verschollen 
blieb. H ieronym us S .  aber kehrte, nachdem die E lte rn  gestorben und  
sein B ru d er Kobelnica verlassen, nach dem O rte  seiner G ebu rt zurück, 
nahm  S te llu n g  a ls  H ofverw alter bei dem R ittergutsbesitzer Kautz aus 
dem R itte rg u t Kobelnica u nd  w urde von diesem schließlich adoptirt. A ls 
H err Kautz starb, vermachte er dem jungen  M an n e  sein ganzes V er­
m ögen, welches der letztere, der den N am en seines W ohlthäters ange­
nom m en, ganz enorm  verm ehrte. V or zwei J a h re n  etw a verschied 
H ieronym us K., der unverheira thet geblieben, ohne E rben  und , ohne je 
nach seinem B ru d er geforscht zu haben, auch ohne Testam ent. M ehrfach 
suchte das königl. Am tsgericht in  Jn o w ra z la w  nach dem glücklichen E rben , 
ohne denselben zu finden. E rst a ls  die Behörde einen A u fru f ergehen 
ließ, meldete sich der Kellner S w ita lsk i, der S o h n  des Seidenw irkers, 
a ls  muthmaßlich einziger Erbe, und  seine Erbansprüche dürften  vom 
Gericht voll und  ganz anerkann t werden. (?) S .  w a r bereits seit drei 
M o n a ten  stellungslos und  hatte fü r F r a u  und K inder kaum B ro t zu 
schaffen vermocht."

Brom berg, 2. M ärz . (Verkauf zweier Apotheken.) D er Ostd. P r ."  
zufolge ist die Apotheke „Z um  S chw an" in  der Danzigerstraße, Apotheker 
H ugo Mentzel gehörig, durch K auf fü r den P re is  von 450  000 Mk. in  
den Besitz des Apothekers Jakob  übergegangen. F e rn e r  hat die Apotheke 
„Z um  Schw arzen A dler" in  der B ären ftraß e  der bisherige Besitzer 
Jakubow ski an  den Apotheker Klaatz in P r .  F ried lan d  verkauft.

Schroda, 3. M ärz . (HauSeinsturz.) I n  der Nackt von F re itag  zu 
S o n n ab en d  ist infolge seiner B aufälligkeit das H in te rh au s  des Tischler­
meisters Laskowitz eingestürzt. D er U nfall erfolgte gegen 11 Uhr, 
um  welche Zeit die B ew ohner des HsuseS —  der H auSw irth  nebst 
F am ilie  — sich bereits zur R uhe begeben hatten. E in ige der Bew ohner 
trugen  leichte Verletzungen davon ; die übrigen kamen m it dem bloßen 
Schreck davon.

Dentschen, 1. M ärz . (E in  D uell) zwischen zwei R ichtern fand der 
„G erm an ia"  zufolge im Chrosnitzer Wäldchen statt, von denen der eine 
A nhänger des V ereins zur F ö rd e ru n g  des Deutschthums, der andere 
G egner dieses V ereins ist. E lne  M einungsverschiedenheit über die Zweck­
mäßigkeit des B ere in s  soll die Ursache zu dem Zweikampfe gewesen sein, 
der zum Glück u n b lu tig  verlief.

o Posen, 4. M ärz . (D er P rov inz ia l-L and tag ) hat zur Unterstützung 
des B au es  von K leinbahnen 50 000 M k. zur V erfügung gestellt.

Posen, 4. M ärz . (Erschossen.) Bei einer Felddienftübung des 47. 
R eg im en ts  w urde ein G efreiter a u s  Versehen erschossen.

LoLalnaÄrichten.
Thor«. 5. März 1895.

—  ( P r e i s e  d e r  n e u e n  „ M o n a t s k a r t e  n ." )  A n S te lle  der 
jetzigen Zeitkarten fü r die 1. b is 3. Wagenklasse w erden, wie bereits 
gemeldet, vom 1. A pril ab im ganzen preußischen S taa tsb ah n b e trieb  
n u r  noch „M o n a tsk a rten " , d. h. Zeitkarten fü r die D auer eines K alender­
m o n a ts  ausgegeben w erden. A ls M indestpreise sollen erhoben w erden 
fü r 1. Wagenklasse 4,50 M ark , fü r 2. Klasse 3 ,50  M ark  un d  fü r 3. 
Klasse 2 .50 M ark. Die Preise der neuen M o n a tsk a rten  stellen sich, ab­
gesehen von M o n a tsk a rten  au f E n tfe rn u n g en  bis 3,5 Kilometer, allge­
m ein niedriger a ls  die au f jeden M o n a t entfallenden B eträge  der 
bisherigen Zeitkarten von längerer D auer, wobei aber nicht zu vergessen 
ist, daß bisher auch m it der Länge der D au er der K arten  der Gesammt- 
p re is  sick erheblich erm äßigte.

—  ( D e m  B e r w a l t u n g s b e r i c k t  d e s  P r o v i n z i a l - A u s -  
s c k u s s e S )  entnehm en w ir die folgenden M itth e ilu n g en : Z um  A nkauf 
von Foh len  a u s  den besten Gegenden O stpreußens w urden  im letzten 
J a h re  von der P ro v in z  30 000 M ark  ausgegeben, w ovon 2 0 0 0 0  M ark  
durck die E m pfänger zurückgezahlt sind. B ei der B erthe ilung  der F ohlen  
sind berücksichtigt w orden die Kreise B riesen, D anziger Höhe, D anziger 
N iederung, E lb ing , Konitz, Löbau, M arien b u rg , Rosenberg, S tra s b u rg  
und  S tu h m . Auch fü r dies J a h r  sind wieder 10000  M ark  zum Fohlen- 
ankauf vorgesehen. Die weftpreußische Feuersozietät verzeichnete im 
letzten Geschäftsjahre die Kreise B eren t m it 24 , B riesen m it 6, C a rth a u s  
m it 18, D anziger Höhe m it 13, D anziger N iederung  m it 4, Dirschau 
m it 11, E lb ing  m it 35, F la to w  m it 26, G raudenz m it 6, Konitz m it 5, 
D t. Krone m it 11, C ulm  m it 20, L öbau m it 41, M arien b u rg  m it 12, 
M arienw erder m it 22, N eustadt m it 1, Putzig m it 5, Rosenberg m it 7, 
Scklockau m it 6, Schwetz m it 42, P r .  S ta rg a rd  m it 14, S tra s b u rg  m it 
30, S tu h m  m it 17, T horn  m it 13 und  Tuchel m it 10 B rän d en , w ofür 
594 588 M ark  gezahlt w urden , w ährend die Versicherungen überhaup t 
9 6 3 9 2 0 0 0  M ark  betrugen. F ü r  die B ertheilung  des zu Unterstützungen 
deS G em eindewegebaues fü r das E ta tS jah r 1895/96 ausgesetzten B etrages 
von 140 000 M ark  w erden folgende Vorschläge gemacht: E s  sind ver­
anschlagt fü r die Kreise B eren t 5670, C a rth a u s  6790, D anzig S ta d t ­
kreis 5730, D anziger Höhe 3158, N iederung 2982, Dirschau 3085, 
E lb ing  S tad tk re is  2094, Landkreis 3532, M arien b u rg  5127, Neustadt 
4399, Putzig 2768, P r .  S ta rg a rd  5325, Briesen 3911, C ulm  4225, 
N a to w  7415, G raudenz 5120, Konitz 6485, D t. Krone 9173, Löbau 
5243, M arienw erder 5716, Rosenberg 5173, Scklockau 9076, Schwetz 
8467, S tra s b u rg  5492, S tu h m  3547, T h o rn  6549 und  Tuckel 3720 Mk.

—  ( A c h t e r  a l l g e m e i n e r  d e u t s c h e r  H a n d w e r k e r t a g  
H a l l e  a. S .)  B ei dem C entralvorstande des allgem einen deutschen

H andw erkerbundes zu M ünchen (F ärberg raben  IV ,) sind, wie w ir er­
fahren. a u s  den verschiedensten Theilen D eutschlands A nfragen  darüber 
an ge lau fen , w aru m  den einzelnen I n n u n g e n  und  übrigen  Handwerker- 

ereinigungen noch keine E in lad u n g en  zur Theilnahm e an  dem vom 
A pril d. I .  zu Halle a. S .  stattfindenden achten allgemeinen 

Handwerkertatze zugegangen sind. Demzufolge giebt der 
der v e r s ta n d  bekannt, daß er die speziellen E in ladungen  hierzu in  

t vom 10.— 12. M ä rz  an  alle deutschen In n u n g e n  und  sonstigen 
v r in ^ ^ ^ r - K o r p o ra t io n e n ,  soweit sie ihm bekannt sind, zur V ersendung 
samm-.«. Zwischen dem obenbezeichneten T erm ine und  dem Z u-

^ H andw erkertages liegt ein mehr a ls  5 wöchentlicher 
w, der nach dem D afü rha lten  des C entra lvorstandes vollkommen

genügen dürfte , um  in  den V erein igungen  über die Beschickung des 
H andw erkertages sick schlüssig zu machen, soweit dies nickt bereits ge­
schehen sein sollte. D er Besuch des H andwerkertageS verspricht üb rigens 
sckon nach den bisherigen A nm eldungen und  Nachrichten em ganz be­
deutender zu werden.

—  ( B r e n n e r e i - B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t . )  Die V ersam m ­
lu n g  der Sektion 2 (W estpreußen) der Brennerei-Berufsgenossenschaft 
findet am 8. M ärz  in  D anzig statt.

— ( D e r  p o l n i s c h e  J n d u s t r i e v e r e i n )  hielt am S o n n ta g  
eine G eneralversam m lung ab. Nach der E rsta ttung  des Jah resberich ts  
w urde zur V orstandsw ahl geschritten, a u s  welcher folgende H erren hervor­
g ingen : Redakteur B rejskl P rä se s , Buchhändler Zablockt V icepräses, 
Schuhmachermeister Witkowski Schriftführer, M a le r  Suleckl stellvert. 
S chriftfüh rer, Uhrmacher G rabow ski K ajsirer, ChmielewsU B ibliothekar 
u nd  Ryszkiewicz, D urm ow icz und  Sobczak Beisitzer; zu Kassenrevisoren 
w urden  gew ählt die H erren  Lipczynskr, D urm ow icz und Sobczak; die 
Revision der Bibliothek w urde den H erren  Zablockr, Danielewski und 
B rejski übertragen .

—  ( Z u m  V o r t r a g e  A h l w a r d t ' s . )  D er Reichstagsabgeord­
nete A hlw ard t stellte bei seinem V ortrage  am  F re itag  noch einen zweiten 
B o rtrag  in  etw a sechs Wochen in  Aussicht. D a es hiernach den A n­
schein hat, a ls  w enn er versuchen w ill, m it seinem „freiheitlichen" 
A ntisem itism us hier festen F u ß  zu fassen, so möchten w ir seinem ersten 
A uftreten in  unserer S ta d t  noch einige Bem erkungen widmen. A hlw ardt 
bewegte sich in  A u sfü h ru n g en , die sich von dem I n h a l t  der hier früher 
schon gehörten antisemitischen A gitationsreden  nickt wesentlich unterschieden, 
jedenfalls aber in  keinem Gegensatz zu ihnen standen. Nicht in Ueber­
einstim m ung m it dem allgem einen antisemitischen P rog ram m  standen 
vielleicht n u r  die Id e e  von der Ablösung aller Hypotheken durch den 
S ta a t ,  eine Id e e , die an  sich keineswegs neu ist, deren A usführbarkeit 
aber in  dieser F o rm  mehr a ls  zweifelhaft erscheint, und das P r in z ip : 
E rzielung  der vollen G ew ährung  des Nutzens a u s  ihrer A rbeit fü r alle 
produktiven S tä n d e , ein sozialistisches P rin z ip , welches dem G otha 'er 
P ro g ram m  der Sozialdem okratie entnom m en ist. D as  u topienhafte 
dieser beiden P rogram m punkte  A hlw ard ts ist von den meisten Z uhörern  
des V o rtrag s  gewiß garnicht gleich erkannt w orden. I m  übrigen  hielt 
A hlw ard t alles a u s  seinem V ortrage  fern, w as geeignet gewesen w äre, 
Anstoß zu erregen; so sprach er nichts über sein B undschuh.P rogram m , 
das den Kern seiner sozialen R eform w eisheit bildet, und nichts über 
seinen Ausschluß a u s  der deutsch-sozialen R eform partei. Diese schlaue 
Taktik w a r natürlich d a rau f berechnet, fü r ihn einzunehm en, und  es 
fehlte ihm denn auch nickt an  B eifa ll. Viele von den Z uhörer- konnten 
sich eben nicht dem ersten Eindruck entziehen, den A hlw ardt a ls  R edner 
macht. E r  ist ein Volksredner im  vollsten S in n e  des W o rte s , denn 
die G abe der Rede ist ihm in reichstem M aße verliehen. E r  hat ein 
lau tes , sonores O rg a n  und eine fesselnde, ungem ein klare und verständ­
liche Ausdrucksweise. S o  begreift m an  auch. wie A hlw ardt es a ls  
A g ita to r zu einer so hervorragenden Rolle bringen konnte. Freilich die 
verständigen un d  denkenden Z uhörer haben sich von den äu ßern  V or­
zügen der Erscheinung deS A g ita to rs  A hlw ard t nickt bestechen lassen, und  
w er u r te i l s f ä h ig  ist, ist über den w ahren  Charakter A h lw ard t's  nicht 
zu täuschen. F ü r  die S te llu n g  eines antisemitischen F ü h re rs  fehlt ihm 
vor allem jede geistige B edeu tung . E igene Id e e n  hat er bisher noch 
nie verra then , er geht immer n u r  m it den Gedanken anderer, haustren ; 
diese verarbeitet er aber so schleckt, daß sie, wie sein B undschuh-Program m , 
w erth loser Kohl sind. W enn  er wirklich vernünftige  Gedanken hätte, so 
w ürde ihn nichts d a ra n  gehindert haben, sie in  der antisemitischen P a r te i  
zur G eltung  zu bringen, sie w ürden  ihn noch nicht gezwungen haben, 
gleich eine neue P a r te i  zu bilden. Je tz t ist er a llerd ings a u s  der deutsch­
sozialen R efo rm parte i ausgeschlossen, aber diesen Ausschluß hat er in  
wohl bedachter Weise provozirt, weil es ihm nicht paßte, sich der P a r te i-  
D iss ip lin  zu un terw erfen . E r  w ill lieber außerhalb  der Reihe der regu ­
lä ren  antisemitischen T ruppe  freibeutern , um  m ateriellen In te ressen  nach­
zujagen. D am it d iskreditirt er n u r  die antisemitische B ew egung und  
selbst w enn er einige E rfo lge erzielte, w ürde er m ehr schaden a ls  nützen, 
weil die Einigkeit der A ntisem iten gestört ist. S o  ist es klar, daß A hl­
w ard t nickt mehr und  nicht w eniger ist a ls  ein S pek u lan t au f die po li­
tische U nreifheit und  D um m heit u nd  es w äre  daher nicht schön, w enn  
der A h lw ard tism us in  T ho rn  eine S tä t te  finden sollte. A ußer in  T horn  
hat A h lw ard t auch in  B rom berg gesprochen, dort sogar zweimal, am  
D onnerstag  und  d an n  noch am  S o n n ab en d . D en zweiten V o rtrag  hielt 
er, um  seinem A erger über einen B egrüßungsartike l des „B rom b. 
T a g b l."  Ausdruck zu geben.

—  ( D e r  C i r k u s  C o r t y - A l t h o f f )  w ird  seine V orstellungen 
hier voraussichtlich am nächsten S o n n ab en d  eröffnen.

—  ( D i e  B o c k b i e r s a i s o n ) ,  welche den G am brinus-V ereh rern  
eine besonders beliebte S p ec ia litä t des b raunen  G erstensaftes bietet, ist 
w ieder da. V on  den hiesigen B rauere ien  hat schon die B rau e re i von 
W . K auffm ann „Bock" zum Anstich gebracht. I h r  Bockbier ist mild und 
dabei dock kräftig und hat den feinsten Wohlgeschmack.

— ( V e r k e h r s s t ö r u n g e n . )  Wirklich ein abnorm er W in te r, 
dieser heurige! W ir sind schon im M ärz  und  noch im m er schneit es ohne 
U n terlaß , den einen Tag m ehr, den andern  w eniger. In fo lg e  von 
Schneeverw ehungen au f den B ah n lin ien  find auch heute wieder die 
Züge m it bedeutenden V erspätungen  hier eingetroffen.

Am schlimmsten sieht es au f der Linie T horn-G raudenz a u s . H ier 
ist die Strecke Culmsee-Wrotzlawken vollständig verweht. Gestern gelang 
es n u r  dem Frühzuge durchzukommen. Die anderen  Züge tra fen  hier 
nickt ein, ebenso w urde auch keiner von hier abgelassen. Auch heute 
ru h t der Verkehr aus dieser Linie noch vollständig. Dadurch ist heute 
die ganze Post a u s  der P ro v in z  ausgeblieben. A uf der Jn fte rb u rg e r  
Linie t ra f  der F rühzug  statt um  6.19 U hr erst um  VzlO U hr hier ein 
und  auch der M ittag szug  e rlitt eine große V erspä tung .

— ( W a l d v e r w ü s t u n g  i n  P o l e n . )  I n  welchem U m fange 
trotz der in  R u ß lan d  zum Schutze der W älder erlassenen Gesetze im 
Königreich P o len  (gleich wie in  einem großen Theile auch der übrigen  
westlichen P rov inzen  des Reiches) die W aldverw üstung betrieben w ird , 
erhellt auch a u s  einer Notiz des polnischen B la tte s  „ S lo w o " , der gemäß 
aus vier großen G ü te rn  zweier Kreise des an  Schlesien grenzenden G o u ­
vernem ents Petrokow  (P etrikau) die Bestände um fangreicher W aldungen  
an  jüdische H olzhändler um  den P re is  von 510 300 R ubel au f den 
Abtrieb verkauft w orden sind.

— ( F a h n e n f l u c h t . )  Am 4. d. M . hat sich der M usketier 
R udo lf D ürks von der 5. K om pagnie In fan te r ie reg im en ts  v. Borcke 
heimlich von seinem T ruppen theil en tfe rn t und  ist bis jetzt nicht wieder 
zurückgekehrt. E s  liegt daher der Verdacht der Fahnenflucht gegen 
ihn vor.

— ( B e s c h l a g n a h m e . )  Die N r. 24 der „G azeta T o ru n sk a"  
(vom 29. J a n u a r )  ist am  S o n n ab en d  durch V erfügung  der hiesigen 
königl. S taa tsan w altsch a ft beschlagnahmt w orden. Die Redaktion der 
„G az. T o r."  bemerkt zu dieser M itthe ilung , sie habe die betr. N um m er 
noch einm al von vorn  bis h inten durchgesehen, könne sich aber nicht er­
klären, welche Textstelle die V erfügung  der S taa tsan w altsch a ft veran laß t 
habe. E s  m üßte gerade eine Korrespondenz a u s  P r .  S ta rg a rd  sein, in  
welcher gesagt werde, daß es dort in  der Umgegend Lehrer gebe, welche 
den R elig ionsun terrich t in  polnischer S prache an  Schulkinder, welche n u r  
polnisch verständen, entw eder nicht ertheilen können oder nicht wollen. 
U n ter solchen Um ständen, heißt es w eiter, habe der R e lig ionsun terrich t 
fü r K inder, die n u r  polnisch verständen, keinen Zweck und  m an  könne 
ihn ruh ig  aufheben.

— ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  8 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein alter preußischer V .-Thaler au f der Eisen­
bahnbrücke. V on der königl. S taa tsan w altsch a ft sind an  die Polizei­
v e rw a ltu n g  abgeliefert: ein Leibriem en m it Schlüssel, ein Taschenmesser 
m it Blechschaale «nd  eine Nickelkette m it dem S te m p e l: K arl K rüger, 
S ch a rn au , K reis T horn . N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e  t D e r  heuttge W afferstand betrug  m ittag s  
am  W indepege! der königl. W afferbauverw altunq  1,82 M eter ü b e r  Nul l .

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin t ra f  heute ein 
T ra n sp o r t  von 81 Schw einen a u s  R u ß lan d  hier ein.

M ocker, 4 . M ärz . (Schweinediebstahl.) Dem A rbeiter M row insk i, 
B ergstraße, sind in  der letzten Nacht zwei Schweine a u s  dem ver­
schlossenen S ta lle  gestohlen w orden. B o n  dem oder den Dieben hat m an 
noch keine S p u r .

Podgorz, 4. M ärz . (Verschiedenes.) Die evangelische Schule w ird 
am M o n tag  den 18. M ärz  m orgens durch H errn  Kreisschulinspektor 
Richter a u s  T horn  rev id irt. —  D er V erein der Unteroffiziere des 15. F u ß - 
A rtilleriereg im ents feierte am  S o n n ab en d  Abend im S a a le  des H erren  
Schm ul sein zweites W in tervergnügen , welches sehr gu t besucht w a r.

Viele Heiterkeit erregten die drei zum Besten gegebenen Theatereinakter 5 
die M itw irkenden ernteten reichen Beifall. E tw a s  neues w ar das 
G ru p p en tu rn en , die K egelquadnüe sowie der Besentanz. D a s  später 
folgende Tänzchen hielt die Theilnehm er noch viele S tu n d e n  in  frühester 
S tim m u n g  beisammen. —  Am S o n n ab en d  V o rm ittag  w urde das bei 
F o r t  V a gelegene frühere Happke'sche H a u s  von der T ho rner G arn ison- 
V erw a ltu n g  zum Abbruch verkauft. E s  hatten sich zu diesem Term ine 
zahlreiche K äufer eingesunden; M eistbietender blieb m it 432 Mk. H err 
S ckarnau-A bbau  Podgorz. — Wegen Hebeammenpfuscherei ist eine A r­
beiterfrau  a u s  Stew ken angezeigt w orden. — D er hiesige H änd ler S t . ,  
der vor kurzem in  T horn  zu kleine Fifcke feilhielt, ist von der T horner 
P o lize iverw altung  m it 9 Mk. bestraft worden. —  Der heutige Wocken- 
m arkt w a r infolge des kolossalen Schneeniederganges —  in  der Niede­
ru n g  ist es au f einigen S te llen  nicht durchzukommen — n u r  schwach 
beschickt. E in ige  P fu n d e  B u tte r, die zum Preise von 90  P s. b is 1 Mk. 
feilgehalten w urden , w aren  bald vergriffen.

s) O ttlo tsch in , 4. M ärz . (Verschneite Wege. V orbereitungen  gegen 
Hockwasser.) I n  diesen Tagen hatten  w ir hier starken Schneefall. W ege 
und  S tege  sind to ta l verschneit und  daher schwer zu passtren. — Die 
hiesigen N iederungsbew ohner befürchten im F rü h ja h r  großes Wasser und  
treffen bereits ihre V orbere itungen . D er D ung  w ird  au s  der N iederung  
auf die Höhe gefahren.

Mannigfaltiges.
( T o d e s f a l l . )  I n  B erlin  ist der R en tie r W agner, Besitzer des 

H auses B ehrenstr. 27, nach langem  Leiden gestorben. D er Verstorbene 
w a r der erste und  seinerzeit einzige W irth , der echt bayerisches B ie r in  
B erlin  einbürgerte . I h m  gehörte w ährend  langer Z eit das m it dem 
N am en „Z um  schweren W ag n er"  bezeichnete R estau ran t.

( S p i o n a g e p r o z e ß . )  V or dem vereinigten 2. und  3. S e n a t  
des Reichsgerichts in  Leipzig w urde gestern der Prozeß wegen S p io n ag e  
gegen den Anstreicher Friedrich Adolf B ru n o  Hemprich a u s  Z itta u  ver­
handelt. E in  militärischer Sachverständiger und vier Zeugen w urden  
zugezogen. Die Oeffentlichkeit w a r ausgeschlossen. Hemprich w urde 
wegen Beihilfe zum Versuch des in  P a ra g ra p h  3 des Spionagegesetzes 
bezeichneten Verbrechens zu 9 M o n a ten  G efängn iß  und  1 J a h r  E h rv e r­
lust veru rthellt. Derselbe hatte B riefe seines bereits v e ru r te i l te n  B ru d e rs  
w eiterbefördert, in  welchen dieser fü r Frankreich geheime Nachrichten 
über neue Gewehre und  Geschützmunition verlangte.

( B r a n  d.) D as  „Remer'sche B u re a u "  meldet a u s  T oronto  vom 3., 
daß in der Nacht zum M o n tag  ein F eu e r zum A usbruch kam, durch 
welches eine große A nzahl der bedeutendsten M agazine  und  die könig­
liche B ank zerstört w urden . V orläufig  ist es unmöglich den Schaden zu 
schätzen. M a n  n im m t an , daß das F eu e r au f B ran d stif tu n g  zurückzu­
füh ren  ist.

(S  t r e  i k e x z  e ß .)  I n  N ew -O rleans schoß eiue A nzahl streikender 
weißer A rbeiter au f mehrere N eger, die an  B ord  des deutschen D am pfers  
„M ark o m an n ia"  arbeiteten. D er S te u e rm a n n  des Schiffes brachte die 
Angelegenheit vor den deutschen Konsul in  N ew -O rleans.

Neueste Wachrichten.
Lübeck, 4 . M ärz. D er nachts von H am burg eintreffende 

Schnellzug verunglückte bei der E infahrt in  den hiesigen B a h n ­
hof. D rei W agen wurden umgestürzt. V on  den P a ffa g ieren  
wurden einer schwer und drei leicht verletzt.

London, 4. M ärz. D ie  M eldu ng, Lord Rosebery leide am  
Nervenfteber, ist falsch. D a s  heutige B u lle tin  besagt, die Kräfte 
R oseberys nahm en gestern stetig zu. D ie  vergangene Nacht w ar  
der P rem ierm in ister  nicht ganz so unruhig.

W a r s c h a u ,  5 . M ärz. Heutiger Wasserstand der 
Weichsel 1,75 Meter.

N e a p e l,  5. M ärz. D er  Packetdampfer „O rion"  strandete 
vorm ittags in der H afenaussahrt. D ie  Besatzung besteht a u s  
1 5 0  M a n n  und 2 6 0  P affag ieren . B is  zum Abend waren 7 0  
gelandet. E in  B o o t schlug um , drei M atrosen  sind ertrunken. 
D er  S tu r m  dauert fort. M a n  hofft, das Schiff m orgen flott 
zu bringen.

V erantw ortlich  fü r  die R edaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .

Tendenz der F ondsbörse : fest.
Russische B ankno ten  p. K a f f a .......................
Wechsel au f W arschau k u r z ........................ ....
Preußische 3 <>/<> K o n s o lS .................................
Preußische 3V , o/o K o n s o lS ............................
Preußische 4 o/«» K o n s o lS .................................
Deutsche Reichsanleihe 3 * / o ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V z V o ........................
Polnische P fandb rie fe  4 '/ ,  " / < , ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Weftpreußische P fandbriefe  3V , o /o ...................
D iskonto K om m andit A ntheile ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ...........................................
J u l i ..................................................................
loko in  N e w y o rk ...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................

J u n i ..................................................................
J u l i ..................................................................

H a f e r :  M a i .............................................................
J u n i ..................................................................

R ü b ö l : M a i ..........................................................
J u n i ...................................................................

S p i r i t u s : ......................................................... ....
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ............................. ....  . . . .

70er M ä r z ..........................................................
70er M a i .........................................................

D iskont 3 pC t., LombardzinSfutz 3V , pC t.

5. M ä r , .>4. M ä r , .

2 1 9 - 2 0 2 1 9 - 1 5
2 1 8 - 8 0 2 1 8 - 6 0

9 9 - 9 9 -
1 0 4 - 7 0 1 0 4 - 7 0
1 0 5 - 7 0 1 0 5 - 7 0

98— 75 9 8 - 7 0
104— 75 1 0 4 - 7 0

6 9 - 6 9 - 7 0

1 0 2 - 2 0 1 0 2 - 2 5
207— 2 0 4 - 2 5
1 6 5 - 3 5 1 6 5 - 1 5
1 4 1 - 2 5 1 3 9 - 5 0
1 4 2 - 1 4 0 - 2 5
60V . 60V .

1 1 7 - 1 1 6 -
1 2 1 - 2 5 1 1 9 -
1 2 1 - 7 5 120^-25
1 2 2 - 5 0 1 2 1 - 2 5
106-138 106-138
115— 1 1 4 - 7 5

4 2 - 8 0 4 2 - 7 0
4 2 - 9 0 4 2 - 8 0

5 2 - 4 0 5 2 - 4 0
3 2 - 9 0 3 2 - 9 0
3 7 - 6 0 3 7 - 5 0
3 8 - 5 0 3 8 - 3 0

resp. 4 pC t.

K ö n i g s b e r g ,  4. M ärz . S v i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  L iter 
ohne F a ß  un v erän d ert. Z u fu h r 20 000 L iter. Gekündigt 15 000 L iter. 
Loko kontingentirt 50,50 Mk. B r., 50.09 Mk. Gd., 50,25 Mk. bez., 
nickt kontingentirt 31,00 Mk. B r., 30 ,50 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r  KreiS T horn . 
T horn  den 5. M ärz  1894.

W e r t e r :  Frost.
(Alles p ro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  gefragter etw as fester, 128/9 P fd . hell trocken 128/9 M k., 
126/7 P fd . bun t 127/6 Mk.. 121/2 P fd . hell klamm 115/20 Mk. 

R o g g e n  fester, 120/1 P fd . 102/3 M k., 124/5 P fd. 104/5 Mk.
G e r s t e  starkes Angebot, aber n u r  weiße mehlige S o rte n  leickt ver­

käuflich und zw ar m it 120/3 Mk., feinste über Notiz, andere 
Q u a litä te n  fast unverkäuflich.

E r b s e n  ohne H andel.
H a f e r  gute W aare  102/4 Mk. ______

Kirchliche Nachrichten.
M i t t w o c h  d e n  6.  M ä r z  1895.

Neustädtische evangelische Kirche: nachmittags 5 Uhr Passionsandacht: 
P red iger Pfefferkorn.

Evangelische - lutherische Kirche: abends 6V , U hr Passionsandacht: 
S u p e rin ten d en t Nehm.

Evangelische Schule zu Podgorz: abends 7 ' / ,  U hr Passionsgotttes- 
dlenft, verbunden  m it der M issw nsftunde: P f a r r e r  E ndcm ann .

LettutLnaittsl.
Lpeeial-kreiZliste versenäet in A68ob1o886n6m Oouvert obns k'irma 

A6A6N Lin86näunA von 20 kk. in UarLen
H V . H .  A r v l v l r ,  f e s a k l u i - t » . / « .



Den am 4. März d. I .  erfolgten Tod des Fräulein

H s l s i r s  L o v l »
zeigen tiefbetrübt an

T h o r n  dm 5. M ärz 1895
die trauernden Hinterbliebenen.

E. Ug.rlr8, Wissenschaft!. Lehrer u. Frau geb. Loest.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 7. M ärz nachmittags 4 Uhr 

von der Leichenhalle des allst. Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung
der Holzversteigerungs-Termine für das Königl. Forstrevier Ruda pro Q uarta l 
_______________________ A p ril/Jun i 1895.__________________________

Namen der Schutzbezirke, 
aus welchen Holz 

zum Verkauf gestellt wird

D atum  der 
Termine Anfangszeit

Versammlungsort

Ap
ril Z 2

der
Termine

Ganzes Revier 

Die Verkaufs - Bedi

10.
24.

ngun

8.
22.

gen

12.

wer

vormittags 
10 Uhr

den in den L

B urg in 'sches Gasthaus 
in Gorzno

izitations-Terminen selbst
bekannt gemacht werden.

R u d a  den 1. März 1895.
Der Königliche Oberförster.

_____________________________ L a ck v x ra ._________

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für den 

M onat M ärz d. I .  resp. für die Monate 
J a n u a r , Februar d. I .  wird

1. in der Knaben-Miltelschule
am Mittwoch den 6. Marx er. 

von M orgens 8V- Uhr ab
2. in der Höheren- und Bürger- 

Töchterschule
am Donnerstag den 7. März er.

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll der 

Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedock ausnahmsweise das Schulgeld 
noch am Donnerstag den 7 . März d. I .  
M ittags zwisben 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei-Kasse entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden exekutivisch 
beigetrieben werden.

Thorn den 2. März 1895.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Der Militäranwärter frikäriod 8opke ist 

mit dem heutigen Tage bei der hiesigen 
Polizei-Verwaltung als Polizei-Sergeant 
probeweise angestellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 2. März 1895.
______ Der Magistrat.______

Die Lieferung der bis 1. April 1896 für 
die Gasanstalt erforderlichen schmiedeeisernen 
Gasrohren, Verbindungsstücke, Eisen, Kalk, 
Piaffava-Besen, denaurrirten S p iritu s, 60" 
Schwefelsäure, ist zu vergeben. Offerten 
werden bis zum

22. M ärz  cr. v o rm ittag s  l i  Uhr
im Comptoir der Gasanstalt angenommen, 
woselbst auch die Bedingungen zur Unter­
schrift ausliegen.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
I n  unser Register zur Eintragung 

der Ausschließung der ehelichen Güter­
gemeinschaft ist heute unter Nr. 236 
eingetragen, daß der Kaufmann 8 I v x -  
m im ck  8 im o ii8 o l» »  in Thorn für 
seine Ehe m itO I»r»t> iolÄ 8vI»n»»stt 
durch Vertrag d. d. Stettin den 9. 
Febmar 1895 die Gemeinschaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeschlossen 
hat.

Thorn den 23. Februar 1895.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

I n  unser Register zur Eintragung 
der Ausschließung der ehelichen G üter­
gemeinschaft ist heute unter Nr. 237 
eingetragen, daß der Drogenhandlungs- 
befitzer in
Thorn für seine Ehe mit v l i w p l a  
A l n o k o r s k a  durch Vertrag d. d. 
Culm den 21. Ja n u a r  1895 die Ge­
meinschaft der Güter und des Erwerbes 
m it der Bestimmung ausgeschlossen hat, 
daß das von der künftigen Ehefrau 
einzubringende, sowie das von derselben 
während der Ehe durch Erbschaften, 
Glücksfälle, Schenkungen oder sonst zu 
erwerbende Vermögen die N atur des 
vorbehaltenen Vermögens haben und 
dem Ehemann daran weder Besitz, 
noch Verwaltung, noch Nießbrauch zu­
stehen soll.

Thorn den 26. Februar 1895.
Königliches Amtsgericht.

Saure Gurken,
einzeln sowie in Fässern empfiehlt

s tio n iir  K k M lti.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 

Bestimmungen der Bau-Polizei-Verordnung 
vom 4. Oktober 1881

betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häusern 

oder Stockwerken
gefehlt wordon ist, so daß hohe Strafen 
gegen die Besitzer fetzgesetzt werden mußten, 
s o bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachstehend in E rinnerung:

„§ 6. Der Bauherr hat von der Voll­
endung jedes Rohbaues, bevor der Abputz 
der Decken und Wände beginnt, der O rts­
polizeibehörde Anzeige zu machen.

8 52. Wohnungen in neuen Häusern 
oder in neu erbauten Stockwerken dürfen 
erst nach Ablauf von neun M onaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen werden; 
wird eine frühere wohnliche Benutzung der 
W ohnungsräume beabsichtigt, so ist die E r­
laubniß der Ortspolizeibehörde dazu nach­
zusuchen, welche nach den Umständen die 
Frist bis auf 4 Monate und bei Wohnungen 
in neu erbauten Stockwerken bis auf 3 
Monate ermäßigen kann.

8 57. Die Nickibefolgung der in gegen­
wärtiger Polizei-Ordnung enthaltenen Vor­
schriften wird, sofern die allgemeinen S tra f ­
gesetze keine anderen S trafen bestimmen, 
mit einer Geldbuße bis zu sechzig Mark 
bestraft."

Thorn den 4. M ärz 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Zwangsversteigerung.
Auf Antrag des Rechtsanwalts 

hierselbst als Pfleger über 
den Nachlaß des am 27. Dezember 
1894zuThornverstorbenenTelegraphen- 
Assistenten H e r m a n n  l l e i v l i e l  
sollen die zum Nachlasse des Letzteren 
gehörigen, im Grundbuchs von Mocker 
-  Blatt 812 und Blatt 821 — auf 

den Namen desselben eingetragenen, zu 
Mocker belegenen Grundstücke am
ll. M ai 1 895  vorm ittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle — zwangsweise versteigert 
werden.

Die Grundstücke sind und zwar Bl. 
812 mit 0,24 T hlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 12,48 Ar zur Grund­
steuer, das Grundstück B latt 821 mit 
0,55 T hlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 27,72 Ar zur Grundsteuer, 
mit 180 Mk. Nutzungswerth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab­
schätzungen und andere die Grundstücke 
betreffende Nachmessungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, ein­
gesehen werden.

Thorn den 28. Februar 1895.
Königliches Amtsgericht.

Sämmtliche Arbeiten zum Neubau der 
F ilia lk irche  B ösendo rf sollen an den 
Mindestfordernden vergeben werden.

Offerten sind bis zum 15. d. M ts. an den 
Gemeindevorsteher D u w e  einzureichen, wo 
Zeichnung und Anschlag eingesehen werden 
kann.

B ö s e n d o r s  bei Pensau, 3. M ärz 1395.
______________vinve, Gemeindevorsteher.

Ein sparsam brennender und gut heizender 
großer eiserner

Lmmm-llelrosm.
neuestes System, ist billig zu v e r k a u f e n
__________ Krrilestratze 43> 4 Tr.
1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tucbmacherstr. 20.
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Kleiderstoffen
zeige hiermit ergebenst an.

Auf jedem Stück
ist der feste Verkaufspreis vorgedruckt.

Verkniff nur ZeZev Lnssn
K vL  1 ? rv L 8 v i» .

»ermann kneälämlei'.
Aleidrr, Wäsche n». angef» Wäsche 
«r ausgebessert Araberst. 6. 3 Tr.

M  KMliS von IrmiliMlit!
L versend. Anweisung nach 18jähriger 
M approbirter Methode zur sofortigen 
M radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
^V o rw isien , zu vollziehen, keine
Berufsstörung, unter Garantie. "M E  Briefen 
sind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen, 
man adressire: „p rivat - knalalt Villa
0liri8tina bei Zäokingen, Baden"._______

Grundstücks-Verkauf
wegen schleuniger Versetzung. Mon­
tag den 23. März cr. nachmittags von
2—3 Uhr werde ich im Auftrage die in 
Kl. Mocker, Bergstraße 53 und Mittelstraße 
3 belegenen Grundstücke» sowie eine Bau­
stelle im ganzen oder getheilt im Lizitations- 
wege an O rt und Stelle öffentlich meist- 
bietend verkaufen.

Die beiden Grundstücke haben 25 Wohnun­
gen, Stallungen und nöthigen Zubehör 
und gewähren sehr guten Miethsertrag.

D as Grundstück Bergstraße 53 eignet sich 
zu jedem Geschäftsbetrieb.

Die Besichtigung ist täglich gestattet und 
die Verkaufsbedingungen können bei mir 
täglich eingesehen werden.

Bietungskaution 600 Mk. 
Zahlungsbedingungen günstig.

I ^ o x o l ä  Thorn,
Taxator» ger. vereid. Sachverständiger, 

Araberstr. l33.

8» lk K « r - I i i tz k
1« Originalflaschrn

ÜII8 8l'M«rei /h. Nöeilki'I, Lulm
(25 Flasche« 3 Mk.)

Das »öotieri'sche Salvator-B ier hält sich 
längere Zeit auf Flaschen, ist ein vorzügliches 
Tafel-Bier und insbesondere Reconvales- 
centen bestens zu empfehlen.

I > 1 ö t 2  L
_______Neust. Markt lt.

feinste Islellinskli.
Ostpr. graue Erbsen

wieder eingetroffen.
6. -käolpii.

I I  1 2 0 0 0  m
sind zum 1. April cr. ev. später auf sichere 
Hypothek zu vergeben. Von wem, sagt die
Expedition dieser Zeitung._______________

Ein gangbares

Restaurant
in günstiger Lage wird in Thorn oder auf 
der Bromberger Vorstadt zum 1. April oder 
später zu pachten gesucht. Gefl. Offerten 
bitte unter 8. 8 .12ÜÜ der Expedition dieser
Zeitung einzureichen.____________________

AM" Flottgehendes "Wg

Restauralionsgeschäst
mit G rundstück  auf Vorstadt oder Mocker 
wird zu kaufen gesucht. Off. erb. unter 
1. 1̂. > in der Exp. d. Ztg.______________

I L s - p p v ,
12 jährig, geritten, auch gefahren, 
kräftig, billig zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Exp. dieser Zeitung.

N u llu n g  für 2  Militürpserde
zu verm. Zu erfr. Zegleratr. 5, I. klage. 

Suche vom 1. April cr. eine

kleine Wohnung,
bestehend aus 2 bis 3 Zimmern, Küche rc.

Gefl. Offerten erbeten unter /i. 8. an 
die Expedition d. Ztg. _________
1 Wohnung von 3 Zimm. n. Zubeh. u. 
^  Gartenland v. 1. April zu verm. gegenüb. 
dem Wollmarkt in Mocker, Rayonstraße 2.

Latber.

Handwerker-Verein.
Donnerstag den 7. März cr.

abeuds 8V. Uhr:

k M k M k S W IlllW .
T a g e s o r d n u n g :  Vorstandswahl und

Wahl der Rechnungsrevisoren.
____________Der Vorstand.

Ä  Um Einsegnungen
empfehle

s c h a r r e  lliewei'Llokke, 
creme lllewersloffs

hervorragend b i l l i g .  -WU
N e n m a n n  f r ik l i lä n ä e » '.

klns ÜUlMIlölin.
der polnischen Sprache mächtig, wird gesucht. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 

Ein junges, anständigesAI Mädchen ZZ
wird als Arrfwärterin iür den Nach­
mittag gesucht Strobandstr. 7, 1 Tr.
M t e h r e r e  tüchtige K ö c h in n e n

und Stubenmädchen. Mädchen 
für Alles, bessere Kindermäd­
chen n. Kinderfrauen erhalten 

gute Stellung bei hohem Lohn durch das 
Haupt-Vermittelungs-Bureau von

8 1 . Thoru-
__________ Heiligegeiftstr. Nr. 5.

w  M O m ß
kann sofort in Stellung treten.

Dampf-Ziegelei Leibitsch.
F ü r mein Eisenwaarengeschäft suche 

zum 1. April einen

I i v L r L i n s .
________ l .  W ai-Ü aek i, T horn

^ael.-Vonll.-rimmei', möd!., mil u. okne 
^  Pension r. verm. ZebUler-ale. l2.

Krombei'll6i-8lr'a886 46
ist die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau «tobanna L usel. 
lLin möbl. Vorder-Zimmer sofort zu 
^  vermiethen (Ä ereitilettraüe 7 .

M8läc!1er- IViarkl kin. 26
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt
______________________ D .

Eine Familienwohnung
best. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, Heller Kücke mit 
Wafferl. u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp. 
_______________ Läelt6r8lra886 A r. 12.
t /a t l l3 I - iN 6 N 8 t> - .  7 ,  2 Etage, Entree,

............... 4 Zimm., Alk.,
Mädchenst., Küche mit Wasserleitung rc. 

vom 1. April zu vermiethen.

vi'eilesli'. 37,1. klage,
ist ein großes Zimmer ev. mit Kabinet, 
möblirt auchunmöblirt.preiswerrh zu verm. 
Zu erfragen bei_______ 8 .  8 « ll ,« n r I« I .

Wohnung zu vermiethen.
_______ 6. 8ek«tzktzr, Novlrer 5.
A ortzugshalber ist vom 1. April eine 
O  Wohnung best. a. 2 Zimmer, Küche u. Zu- 
behör z. vermiethen. lllielüea Garten.
sL^ine seh r helle W o h n u n g  3 Zimmer, 
^  Küche mit Wasserleitung, großes Entree 
p. 1. April z. verm. Nähr. b. fe. ssroliweelc, 
Elisabethstraße 6.________________________

Wohnungen
Stube, Alkoven, Küche nebst Zubehör mit 
Wasserleitung sofort zu vermiethen. Brücken- 
straß- Nr. 24. » a r q u a r l l t .
___________________Jnnungsherberge. ^
^ i n  möbl. Zimmer mit Kab., auch Pen- 
^  sion zu vermiethen Bäckerstr. 11, pt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o r v s k i  in  Thorn.


